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Ende der Sitzung: 

" 
(Sandoz AG) 

(Asta-Werke AG) 

" 

10.00 Uhr 
16.30 Uhr 

Herr WEISE begrüßte die Teilnehmer tmd Gäste im Namen des 
Präsidenten des B1.mdesgesun.c'J:lei tsamtes, der ab 11 Uhr an der 
Vormittagssj_tzung und ab 15.30 Uhr an der l\Tachmittagss1tzu.ng 
teilnahm. Herr WEISE stellte die Gäste den übrigen Teilnehmern 
unter kurzer Schilderung ihrer Funktion, ihres Tätigkeitsge­
bietes u.'1.d ihrer Aufgaben vor und führte Herrn KOCH, Leiter 
der Abteilung Virologie im Robert Koch-Institut, als neues 
J-li tglied auf Seiten des BUc""ldesgesu..'1.d.1-J.eitsamtes in die Stä..-ridige 

Impfkommission e:Ln„ 

Vor dem Eintritt i.n die Tagesordnung vlurden anhand e:Lner ver ..... 
teilten Liste mögliche zuklinftige Arbej_tsthem0n der Ständigen 
Impfkomm5-ssion besprochen. Herr KUWERT beantragte, d:Le Verwen­
dung von Gewebekulturimpfstoff. anstelle des bisherigen E:o.ten­
embryoimpfstoffes bei der Toll·wutschutzimpfu.-rig zu erörtern, 
Herr HJLBS fragte, ob für cUe Behandlung der Neugeborenenimpfung 
gegen Tuberkulose die Erwähnung im Impfkalender ausreichend sei, 
1.mcl schlug vor, diese Frage gemeinsam mit dem Arbeitsthema Nro 5 

21.1 'beratene 

- 3 -



3 

Herr I-IENN'EBERG- regte an, die Frage einer obligatorischen An-
1:jent:J.ung der Poliomyeli tisschutzi:mpfl.m.g 21..1 besprechen." Herr 

H.AAS entgegnete, d,"1.ß neue D:aten hins:lchtlich der Kinderli?.h•­

mung z „Zn nicht vorl?igen. tu1.d ein erneuter Immu.:.0.i.tätssurvey 
der D\fBKaV ·vom B.iYiJFG als nicht erforderlich angesehen 1:rord0.,~"l 

sei" Herr ·:TEISE wi0s i7.1- diesem Z'1.1sa1TI.menhang darauf hj.n_, daß 

d5~e ,STIKO 2.UP- s.rbe:Lts<5lzonoBischcn G-rlinden aui' Ergebnisse a.r.'1.de­

rer entsp:rechend.1~~c Pachgrem.ient- v::ie z„B„ des DZI{ t.u1d der DVBK2.V 

zurückgreifen mUsse„ 

A-7 s Hauptth0nen :fUr clj.e :nächste Sitzung der STIKO im Herb2.t d .. ~r,., 

a) Richtlinj_en zur Dt.1.rchfU}1rung der Pocke1:.impftmg nach § 1 '1 

des Geset2,es über die Poc!.-censchutzimpfu.n.g ~ Hierzu besteht: 

ein A1.1.ftrag des BMJFG, das BGA wird einen Entv.rurf zur Dis~ 

kussion stellen~ 

b) Die Il'iumpsschutzimpf1..mg, Es liegt bereits ein Gutachte:1 cler 

:OVBKaV vor\" das erörtert 1·1erden soll o 

Di~e übrigen Pu.i.-ikte sollten am zweiten Tag h.~:.rz abgehendel t 
werden. Herr RAAS schlug jedoch vor, das Thema BCG-Impfung 

zurUckzustellen. 11 bis die ZoZo la1.1.fende klinische Prüfung abge­

schlossen sej_ 1.mcl die Ergeb:n.:Lsse vorliegen. Herr EHRENGUT regte 

an, das Thema der simultanen Gabe von Lebendimpfstoffen zu be­
handeln„ Herr WEISE eri11iderte, daß dies unter der Frage der 
Impfabstä.11.de geschehe und im iibrigen e.uch anläßlich der Mumps­

impf1..111.g e:rörtert werden mi'.5.sse„ Herr H!L4.B bot an, z1..1 diesem Them,'3. 

Vorarbeiten der DVBKe.V zur Verfl\gu.,.,g zu stellen, 

Ein:fü.J1rend bemerkte Herr WEISE, das Hauptanliegen dieser Si t­

ztmg sei die Erörterung von Fragen, die durch clie Auffindung 

des Influenzavirus A/New Jersey/76 aufgeworfen wurden. Es gehöre 

zu den essentj_ellen Aufgaben der STIKO, nicht nur möglichst 
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akribische Gutacht:en auszuarbeiten, sondern im Notfall auch 
ad hoc-EmpfehJ.tmgen zu geben" Ein solcher "emergency case" 
dürfte jetzt gegeben sein: jedenfalls haben die Entscheidtu,­
gen in den USA die Btmdesrepublik Deutschland in einen ge•• 

~.vissen Zugzwang gebracht„ Ohi.1.ehin sei fUr die nächste Zeit 
ein neuer "a11.t:Lgenic sh.ift" und damit wiederum eine Influenza­
Pandemie zu erwarten. Bei dem in Fort Dix (New Jersey, USA) erst-­

mals isol5.erten Influenzavirusstam!i.! A/New Jersey/76 (Hsw ·1 H 1) 
mit einer engen Ver'\'ra,-:i.dtschaft zu A/ swine kön.ne es sich Uill die 
erstmalige Feststellung eines derartigen neuen Subty-ps des Tpfl nPn7,,-

virus A b.a,,"1delno D1e )1.öglicl'L'l<ei t i daß sich ein solcher 
Stamm infolge fehlender Populationsirnmunität pandemisch aus-• 
breitet, ist nicht ausgeschlossen, deshalb beabsichtigen die 

Gesun.d.b.eitsbehörden der USA, die gesamte Bevölkerung möglichst 
· bis zur nächsten Wintersaison mit diesem Sta1mn durchzuimpfen., • 

um c1(-)mit ein ucordon san.itaire" zu schaffena 

Trotzdem erscheint es notwendig, daß sich auch andere Länder 
mit der Frage der erforderlichen Abwehrmaßnal:l.men auseinander­
setzen. Die WHO hat daher kurzfristig eine "Consultation on 

Influenza" am 7. /8. April 1976 vera.'1.stal tet, 1..1,11 die Ansichten 
der anderen Mitgliedstaaten keri_nenzulernen und Vorschläge für 
ein gemeinsames Vorgehen auszuarbeiten. Hierüber wird Herr 

KOCH als Teilnehi11er berichten, 

Zu..".!ächst sollen jedoch allgemeine Fragen der Influenzaschutz­

impfu,-:i.g, wie Wirksa!I!.kei.t, Ris5.ko 1..L11d Impfstoffe kurz dislrnti.ert 

werden. 

Herr KUWERT berichtete über den liVJ:.E.~n-....Q.e_;i;:_9.Qh.1:-1:'-'.-:,i!l'i-'fl.m_e;. Als 
Inmmnogeni tät definierte er die Fähigl{ei t eines Impfstoffes, 
Antikörper mit einem :111.indesttiter von 1 : 40 zu induzieren. Die 
Im.m1..mogeni tät oder Wirksa.nL1i:ei t eines Impfstoffes ist abhängig 
von der Menge an .l\.ntigen, die er enthält, Früher wurden 600 IE 
pro Dosis ventendet, die heutigen Impfstoffe enthalten 900 -
1,200 IE, je nach Hersteller. Durch eine Vermehrtmß des Antigen-
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gehaltes im Impfstoff ke.J:U'.\ man .nicht nur eine Erhöhung des 
Antikörpertiters sondern auch ein längeres Persistie:ren erzie­
len. D5.e heutigen Impfstoffe sind e.uch besser verträglich, 

Nebenwirkt1n.gen treten kau.m noch auf„ Angaben Uber die Schutz .... 
rate der Influenzaimpfu.ng schwe.nI::en zwi.schen 50 - 80 %, Die 
Wirk1.mg einer Schutzimpflli"l.g in der Bevölkerung muß durch Er-
m.i ttlung des Anteils -su1 -v-.rirksamen Influenza.-AntikC)rpern erm:Lt­
tel t werden ( serologische Epidemiologie). Die Neuranünidase 

ist ein additives Immunogen, die Neuraminidaseantikörpe:t" ver­
hindern die Ausbreitu..11.g des Influ.enzavirus im 0rga.'11.ismus. Impf­

stoffe müssen daher e.u.ch Neuramin5.de.seantikörper induzieren. 
Die Influenzaimm:unität ist nicb.t nur stanunspezifisch, sondern. 
in einem gewissen G-rade stammübergreifend. Hier gibt es eine 

varia..-:it-heterospezifische u.nd eine subtyp-heterospezifische 
Imrnu.1:i.ität, insbesondere weri..n in der ft..nam..Dese eines Geimpften 

ein Infeld mit einem anderen Subtyp erfolgt war. Die Ursachen 
ei.ner stammübergrei.fenden Immunität sind darin zu suchen, daß 
einmal Haemagglut5.nin tmcl Neuram5.nidase nicht immer gleich­
zeitig mutieren lli"'l.cl zum anderen das Haemagglutinin aus e:Lner 

dominierenden sta:mmspezifischen Komponente 1.md einer cross 

reactiven Komponente besteht, 

Den tatsä.cbJ.ichen Nutzen einer Influenzaschutzimpfu.ng s:Leht 

Herr i.UJWERT in der Reduktion der Mortalität und der Horbidi tät. 
Bei "Shift-Impfungen" ist naturgemäß die Reduktion der Mortali­

tät u..rid der aktuellen Morbidität sehr groß; bei einer "Drift­
J.mpfung" ist dieser Effel,t deutlich geringer. Andererseits 

fU.hrt die Influenzainfektion. aber a-1„1.ch zu chronischen Schb:iö.5,.­

gu..i.'1.gen, die sich kv..m.ulieren kö11.nen„ D.:i.e In.fluenzaviri.1s-Neura .... 

minidase ist sehr agressiv und verursacht Schä.d<on an Gefäß- u.r:id 

Herzendothelzellen sowie am Myocard, 

Die Schutzrate der Influ.enzaschutzimpfu.ng schätzt Herr K'uWERT 

bei ei.ner stamm.spezifischen Impftmg auf ca, 70 - 90 %, oei 
e.:!.ner stamm-heterospezif:i:schen Impftmg, jedoch innerhalb einer 
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Variantenfamilie auf 50 - 60 %, bei einer subtyp-heterospezi­
fischen Impftu7.g ist nie nicht meßbar„ Ein epid0miologischer 
Effekt einer Sch1.rtz5.mp1°ung ist nur da.'111 zu erwarten, wenn die 
Akzeptiertmr,:sr•a-t;e m:i.ndestens bei 70 96 liege, Herr KUWERT empJ:ahJ., 
auch Kind.er zu impf:en, einmal zur Vermeidung der sich kumu­

lierenden chronischen zustände, zum anderen für e5.n lm.'TIUZl­

training UL,d schließlich zur Verstopf1.mg epidemiologischer 

Quellen . 

.!'!.,.,schließend befaßte sich Herr PÖHN mit den ~:k½.rn_j.~;t._~l}f.;\.,1,1§.l?-;:: 

J,~.@c11wc:~.;i .• \1mi:,lIGß.e. Seit 1972 gehen dem Bu..,desgesuncll1ei tsamt in 
z,:m.el.J.IBender Anzahl Berj.chte über Komplikationen nach Influenza­
schutzimpfungen zu, obgleich sich die Anzab.l der durchgeführten 

In-1:luenzaschutzimpfungen nicht wesentlich erhöht haben dürfte. 
Bei diesen Komplikationen handelt es sich meist um verstärlcte, 
schmerzhafte Lolmlreaktionen, darunter auch Schädigungen peri­
phere1· Nerven an der Impfstelle infolge direkter Verletzung 
des Nerven bei der Impfung. 1\J1 zvrei ter Stelle stehen die aller­

gischen Erschej.nungen, wie 1.1.rticarielle Exa.'ltherne, die höchst­

w2.hrscheinlich auf Eiweißallergie beruhen. Schließlich ist ein 
Einzelfall an Neningoencephalomyelitis zu erwähnen. Außerdem 
wird ein Todesfall an Streptokokkensepsis bei Nebennierenrj.nden­
insuffizienz mit st2,rker Realction m5. t Phlegmone 1.md Ödem der 

Umgebung der Impfstelle verzeichnet. 

Es wurden Fragen angeschnitten, ob bei einer häufigen jährli•­
chen Wiederhol1.mg der Impfung nicht eine Zunahme der allergi­
schen Reaktionen zu befürchten sei, tmd ob die als üblich ange­
sehenen schmerzhaften Reaktionen 011 der ImpfstelJ.e bei einer 
breiten An.wendu.ng noch in Kauf genommen werden müssen, Eine 

Abwic\gung dieser Risiken mit dem Nutzen ist unter BerUcksichtig,.mg 

der Komplilrn.tions- und Expositionsgefährd1.mg erforderlich. Diese 
Gefährdungen sind zweifellos nach einer A.'ltigenshift wesentlich 
größer als nach e5.ner nur geringfi.\gj_gen Antigendrift. 
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Herr BREDE berichtet;e iiber die ,t'!ers"i;_,:,l.,~.,.i-~.911-1.!:'?.llLw.?.S\ 
WirJ;:samkeit aktueJ.J.er Influenzaimnfstoffe 1.md befaßte sich ._,.,,_.,,,,..,..___.,..,.,_,.,,,.....,..,,,..,,,._._,_...,,_,,,,_._,...,._,.,,_..,~,,;;,w.= .. o"""'~"""'"-"' -= .. ,,_, • ...,. ... .,,..,...,,<c<._.••--.., 

dabei vor allem. mit den deutschen Impfstoffen Alorbat (40 % 
Marktanteil) und Begrivac S (53 % Marktanteil), Die Herstel­
J.tu."'1.g und ZusaJrimensetzung dieser ImJJfstoffe ·w1.1rde beschrieben 
cmd die Kontrollmaßna);,.,_71en sowohl im Paul-Ehrlich-Institut 
selbstr ·wie auch beim HerstellBr gesch.ildert„ Neben zahl­
reichen virologischen und toxikologischen Untersuchtmgen wer­
den für alle Impfstoffe ärztli.ch Jrnntrollierte Beobachtungen 
übe:r.' die Verträglichkeit an 500 Ge:i.mpften·gefordert. 

Anschließend ging Herr BR.l~DE auf BeobachtUJ.-igen im Kölner Raum 
über das Auftreten von Myocarditiden nach häufigen, jährlich 
wj_ederhoJ.ten Impfu.,,--:tgen ein, Durch umfassende Impftmgen kön."le 
nach Ansicht von Herrn BREDE das Auftreten neu.er Varianten 
besch.leun5.gt werden. Der Vortragende warnte davor, die humora­
len Antikörper i.iberzu.bewerten und forderte, auch die zellulären 
A.11.til{örper bej_ der Influenza-Im.mu.n.ologie mehr zu beachten. 

In der nun folgenden Dislq_;.§.§j-,2.E,; ging es zunächst um die Frage, 
ob du.roh eine Schutzimpfung größerer Bevölkerungskreise (Popu.•­
lationsimpfung, H.l\.BS) die Ausbreitung einer Influ.enzaepidemie 
verhindert werden kön,--:te. Herr iQTT'/ERT erlüärte, daß in shift-
Si tuationen mit der Durchimpfung von 70 % einer Population ein 
erh.ebl:i.cher Schutz verliehen werden kann. Herr HÖP!CEN warJ.dte 
ein, daß Antikörper gegen A/Victoria bei 50 % der Bevölkcn,.mg 
nachgewiesen wurden, es aber trotzdem zu Epidemien - in den 
USA sogar schwer - kam. Herr KUWERT sah darin eher ein epide"'. 
m5.ologische.'3 als ein immunologisches Problem, er wies darauf 
hin, daß /mtilr.örper gegen A/swine bei einem großen Anteil der 
über 50-jährigen nachgewiesen werden können, was von anderen 

Untersuchern bestätigt wurde, 
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H:Lnsichtltch der Impfkomplikationen 1:n,.1.:rde aui' die Frag.,,r>"J.rclig..,. 
keit: der Impfschadenszahlen. tm.d der Kausalität hingewiesen„ 
Sicherlich sei eine Reihe von Schädigi.mgen durch die Influenza­

impfung nicht zur Kenn.tn5~s des Bu_11.desgesundhei tsamtes gelangt~ 
Darüberhinaus können die eingetretenen Kompl.ikationen rücht den 

Influenzairirus-An.tigenen im Impfstoff zur Last gelegt werden, 
sondern eher der Im:pftech„71.ik oder Begleitsubstanzen.- Durch eine 
bessere Eliminieru_~g derartiger Begleitsubsta.i.~zen kö~~~e die 
Verträglichkeit möglichenre1se noch verbessert ·werden„ Herr 
F'ÜLGP~AJ.7F wies darauf hin:i da.ß die Fre.ge, ob es sich um echte 

Impfstoffschäden oder um Impftechi:ükschäden he.ndelt, flir das 

betroffene Einzelindividuum j_rrelev2.D.t sei. Herr PJIETTIG machte 

darauf aufmerksam, da.ß es bei allen Impfungen u.11.vermeidliche 

Impfschäden, z.B. infolge latenter Erkrank1..mgen. gibt, deren 
i--·· f" l< ·t b. t 10-6 b" 10-'l 1· • _lau .ig~;.e1. . ei e wa 1.s _ieg-c .. 

Z1.,r Frage der humoralen Antikörper bemerkte Herr KUWERT, daß 

diese die hauptsächlichen Träger der Immunität seien, da sie 
V:Lrue. neutralisierend 1.md damit Yirocid wirkten, 

Zu Beginn der Erörterungen über die I~1f~~Aj}j_fil'l,._Jer..§!2YJ...7..§. 
berichtete Herr KOCH liber die Sitzung "Cons1.ütation on Influenza" 

der WHO in Genf am 7. und 8.4.1976 (ein schriftlicher Bericht 

war bereits mit den Tagu_'l'.tgsunterlagen versandt worden). Herr 

KOCH gab hierzu noch einige Hintergrundinformationen. In den 

USA gäbe es starke Bestrebungen, die Bekämpfung der Influenza 

zu verstärken. Die Epidemie '1968/69 hat Kosten in Höhe -,on 

3, 88 Milliarden ~5 veru.rsacht. Nach dem bisherigen Verfahren se5_ 
mej_st der falsche Personenkreis gei.mpJ'.:t worden, da die Impf-

• 0 f • ht • ' "- 1 •• -'- ' ~ • b l • s-coi.::..mengen nJ_c__ ausgereicnc a1a c-cen . .uesnal p_ar,e man, Clen 

Impfstoff von staatlichen Stellen verteilen zu lassen. Zum Be­

weis einer Effektivität der Impfstoffe sei eine Impfung vor 

einer Pandemie erforderlich. Dieser Zeitpun.~t könne möglicher­

weise jetzt gekommen sein. Der Anstoß zu der von den USA geple.i1-

ten Massenimpfung sei von den Epidemiologen und nicht von den 

Politikern ausgegangen.. 
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f\_1'.\schließend gab Herr 1'/EISE einen (Jberblick über M:öglichl:eiten 

zur Abwendung einer neuen Influenza-Pa..T\demie in der Btmdes­

republik Deuts.eb.lencL, Es sei ZtL."'1.ächst zu prüfen, ob überhaupt 
Maßnahmen er,sriffen werden mtißten., oder ob man darauf -vertrauen 
kör)J."'.l.e, claD es in den ·USA gelänge s ein.en "Corden sani taire'1 zu 

schaffen 1..md cla111i t eine weitere Verbreitung des neuen Subt-:,rps 
zu verhindern~ Herr WEISE wj_es aber d2.rau.f hin, daß es \'rohl 
kat,m möglich sei, in den USA alle Personen rechtzeitig zu 

jJnpien~ so daß es Lü.cken in dem ncordon ,sai."1itaire 11 geben köri..ne„ 

Wenn infolgedessen in der Bundesrepublik Deutschland Schutz­

m.aßnab.men ergri:f.fen wer·den müssen, so sei zu erörtern, in weJ_ .... 
eher Form die.s zu geschehen habe; Zusailnnensetzu..rig der Influen­

zaj_m.pfstoffe r fl~l'lkierencle !i1aßnahmen (Überwach1.:u-ig, Informat.:Lon, 

Notmaßri.ab.men, Bevorrat1..mg mit I•ieclik2:raenten usi:f., ) ~ 

Für 0ine Schutzimpfung gegen den neuen Subtyp bestehe_n drei 
Alter-n0_tj_ven„ 

1. Inkorperieri.mg des A/New Jersey/76-Stammes in die gegen­

,:1ärtig empfohlenen Impfstoffe (trivalenter Impfstoff) 

2. Herstellung und Lagenmg eines A/New Jer,sey-Impfstoffes 

als Bulk für Notfallmaßnal:t..men bei weiterer Virusausbrei­

tung ("Bulle-Konzept") und 

3, l\11.wendung eines monovalenten A/New Jersey/76-Impfstoffes. 

Die Herstell1.mg eines bivalenten A/Victoria/3/75 Uild B/Hong­

kong/5/72-Impfstoffes soll e,uf jeden Fall wei.terlaufen. 

Zu. Begiri„n der Di.s1-o..:rssion wies Herr KOCH auf die aktuelle epi .... 

demiologische Situation hin~ der.A/New Jersey-Virusstamm sei 
außer in Fort Dix nicht mehr beobachtet worden und offensicht-
15.ch wi.eder verschwu_11den. Niemand könne aber sagen, ob er im 

Herbst erneut auftreten 11ürde, Ein Schutz bei über 50-jährigen 

durch die vorhandenen A/ swine-JL".1.ti:{ÖJ:'per sei äußerst fraglich, 
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Herr KtTl'IBRT war der I"leinu..11.g, da..ß d.:Le Net.r Jersey,,,...Inf1,1enza ~u 

hoch gespie2. t worden sei~ denn der St0.mm SGi epiciemiologisch 

gar nicht •wirksa.m geworden„ Die Kotumission,smi t:glj_eder U.r"J.d 

S2.chverst&.ndige11. ·waren ,jedoch Uber:.viegencl der M0in1.u.:.g, daß 

unter den jetzt gegebenen Verhältn:Lsse.n Vorbereitungen für 
den Fall getroffen vrerden mUssen, daß sich ein n.euer Subtyp 

pandemisch ausbreitet„ 

Herr EBREJ\TGUT berichtete von eigenen Untersuchungen ü.ber 

ha.e:magglutinationshemmende P..J1ti}cörper gegen A/s'."1ine .... 1firu.s bei 

der Ha.ml:n..\rger Bevölkeru.nge Wle auch andere Untersucher h.qtte 

er dabei. gefunden, daß die über 60-jährigen zi@ größten Tej_J., 
dj_e 25 - 59-jährigen in einem kleineren Anteil A/ swi.ne-A.11.ti­
körper aufwieseno Bei den O .... 24 ... jährigen kon...1·rten in keinem Fall 

A/ swine--.A..ntikörper nachgewiesen werden„ Hex·r EilP,ENGUT folgertr? 

daraus~ daß es im Falle einer A/New Jersey-Epidemie not'v1endig 

seip in erster Linie Jugenc.1liche mit einem entsprechenclen Impf-­

stoff zu impfen„ 

Herr KOCH verglich die jetzige Sit:u.a.tion mit einem Probeaiarm~ 
der selbst d&."1.V. nUtzlich sei, wep..n das befiJ.rchte·Ce Ereignis 

nicht eintrete. Außerdem wies Herr KOCH darauf hin, daß die 
UBA 1.md Kanada sich bereits zur Impfung gegen A/New Jersey 
entschlossen hätten, Holland und Frankreich planten die Impfung 
und England hat eine entsprechende Empfehlung abgegeben. Nach 
Mögltchkeit solle mit trivalentem Impfstoff geimpft werden. 
In der UdSSR verfolge man den Plan, einen entsprechenden Impf­
stoff herzu.stellen 1)...r"J.d e.ls nBul!:r.n auf Lager zu. neh.men 1.md n~::.r 

bei einer pandemischen Ausbreitung des A/J:.tew ,Jersey-St:am.m.es zu 

konfektionieren und zu verimpfen" 

Lediglich Herr BREDE hatte Einwände gegen Impfm.aßnahmen in der 
Bundesrepublik Deutschland. Seiner Ansicht nach war der Ausbr'.1.ch 
in Fort Dix nur eine kleine Ep5.sode, die aus wahltaktischen 
Erv.rägttngen hochgespielt vrorden seio Herr HJLl.!.S legte dagegen Wert: 

au.:f die Feststellung, daß Wahlüberlegungen bei der Entscheich.mg 
über Bchutzmaßnab.men keine Rolle spieJ.en dürften. 
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~Ierr HJ\ ... F.TTIG v1ies auf dj_e Sch'l·Jierigli.::ei ten einer Beuchenprog­

:nose bei der Influenza hin; so sei die nach dem 2fl Weltkrieg 
für 1944/L~5 voraus0agte Pandemie ausgeblieben„ Herr PETZELT 

machte au.f ~.,_t.::: derzeitig geringe Virulenz des A/New Jersey­

Stammes aufmerksam., die Infektionen in Fort Dix seien meist 
i_nappare:1.t gewesen oder· lclinisch mild verlaufen. Ein Todesfall 

·war auf e.ine Ube::-mti..ßige Itörperltche Ju1.strengt.u1g zurückzuflU1rer1. .. 

Weiterhin w1.1rden die ,1;:ie;\..~lRE.?11: für die Impfung, fr!}ff,!J[~.2,~.l:. 

Impfstoffes 1.u1d des Imufstoffbedarfes erörtert„ Herr HAi\S 
• •-•Nk<•--••=•-•"-• --• ...,._._.,_,_...,,.,.. _ __,,,.,,,,... __ ~,,_..,.,..,,.......,.. ... 

fragte::- welche praktische Konsequenz die Festlegung von Zi.el­

gri..1ppen. f-Ur dsn Zuga.i.'1.g zur Impfung habe„ Herr WEISE antwortete, 

daß d5.es Empfehlungen besonders fUr die Imp.fpropaganCi.a seien„ 
Selbstverständlich solle keinem, der die Impfung wiiI1sche, der 
Impfstoff Yo:renthalten bleiben() 

Hi.rrsicht1ich der Zielgruppen für die Impfung wurde von einigen 
TeiJ.nehmern 2.uf die .sogenannten Risikogruppen (Komplikations­
gefährd.ete tu1d E:;-cposi tionsge.fä-1'1.rdete) hingewiesen und vorge­

schlagen, diese Personen, für die die Influenzaschutzimpfung 
ob.11.ehin empfohlen ist, im 1-corrm1enden Ja..11r mit einem tri valenten 

Ta:ipfstoff, in dem der A/New Jersey-Ste.Illlll ohne Verminderung der 
A/Victoria-Komponente enthalten ist, zu impfen. Bei einer 
drohenden Pandemie muß gegebenenfalls ein zusätzlicher Perso­
ne11..1-creis geimpft werden, dies kanc, jedoch mj_t einem monovalen­
ten A/New Jersey-Impfstoff geschehen. Ein derartiger Impfstoff 
solle al.s sogenannter nBulk" vorrätig gehalten werden. In 
c1.iesen zusätzlichen Personeril{reis sollten nach Mr-i1--.t121g von 
Eerrn EHRF.i.\!GUT auch !(inder einbezogen 1.11erden„ Herr KT.JWERT fe.ndll 

daß dies nur sin.1:1.voll sei;, we:P.11 @8.n der Influenzaimpf'ung _einen 

ep1demiologischen Effel<.:t zuschreibe„ 

FUr einen t:rivalen.ten Impfstoff sprachen sich Herr I-IOEPKEN und 
Herr WEISE aus, insbesondere l{ÖTu.Tten dann dj_e Impfungen j_n_ 
gewohnter Weise ablaufeno Von den Impfstoff .... Hersteller:n gaben. 
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ebenfalls dem trivalenten Impfstoff den 
Vorzugt da m8.n. v.n:i~'.~r cl.en gegenv;firtigen Beding1..1..:-igen einen 

biva.lente::1 2: 1'\0fstof:C nicht mehr nmi t gtrt:em Gewissen 2.!J.bieten 
~ Trivalen.te Impfstoffe können Asta .... 

'J11c.1. BehringwerJce etv1a ab H:i.tte August zur Ve1"fügt1ng stellen:i 

allerdings s;':?ien die Kosten höher als die der bisherigen Impf­

stoffe~ Herr BREDE wies jedoch darauf hin, daß bis zu d.:tesem 
Termin noch keine Aussagen über die VertrEtglichJre5.t s.olcher 

Impfstoffe gemacht 1:rerden köm1eno 

stellte fest, daß ein trivalen-ter Impfstoi'f 
erforderlich Eei 1 da Stäm.me wj_e A/New Jersey e.ls Pandemieer·re­

ger ernst zu ne:t.men seien UJ.J.c1 ei:n. bivalenter Impfstoff n1)11IDehr­

auf nur noch geringes Interesse stoße,.. wodurch e.uch clie Durch-
. f . . "' 'V. " • • , • d l .. imp lt!.!.~ mi,; n .. ; ic :.::ori.a verrrtLnCLeri:: wer .en .. ~on.ne „ 

!mderersei ts sprachen sich die Herren KUWERT und HA.I\.S gegen die 

Ver-v1endu.Z1g v.on trivalentem Impfs·toff ausii da Fragen der Dosie·­

r1.1r1g, Wirksamkeit u:nd Beeinflussung der a..11.deren erforderlichen 

Komponenten (A/Victoria und B/Hongkong) noch nicht geklärt seircm. 

Hen° KUWERT machte darauf aufmerksam, daß aller Voraussicht nach 

für die nächste Influenzasaison Stämme wie A/Victoria dj_e größte 

Gefahr darstelJ.ten. Inwiewe5.t A/New Jer,sey-Stämme eine Rolle 

,spielten, sei noch 1.m.bekannt. DeshaJ.b solJ.e auf jeden Fall wie·· 

der mit bi-vaJ.entem Impfstoff geimpft werden. Für die Herstellu-:1g 

von A/New Jersey-Impfstoff seien lediglich Vorbereitungen erfor­

derlich„ Hier:für müßten jedoch Mittel der öffentlichen Ear..cl 
bereitgestellt \'!erden„ Herr 1:IBISE ent.segnete 1 daß auch di.e Im.pi'= 

stoffhersteller Interesse an Forschung i..Uld V!ei terentwiclclu..1J.g 

h~i.tten" 
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Nacl1. A.'1.sicht von Herrn I-LA.AS ist eine :panclemische Ausbreit1.m.g 

von. Stf:immen wie A/Nevl Jersey nicht sehr we....}].rscheinlich„ Bei 

einem tri·ire.leD.t:en Imp.fstoff diene ein großer 'Eeil der antt­

genen Mas::(-; :.~n„ Erzeugung einer Imn111.narrtwort gegen Stämme, die 

1teine Rolle :;pie1en„ A/New Jersey ginge auf Kosten von A/Vic­

<:·oria; es han.dele sich deshalb u.m ein weniger wirksames Pro­

dukt als die bisherigen Impfstoffe~ i1-ußerdem ist die Vertre.g .. ~ 

lichkeit nur bei den konventionellen Impfstoffen. gesich.e~t 1 

bei trivalenten Vakzinen muß dagegen erneut auf Verträglichkej.t 

geprüft werden und d:Les gelte dan1, auch für die darin enthal­

-tenen A/Victor~!_a .... un.d B/Hongkong-Komponenten„ 

bestätigte, daß durch Inkorporierux,g von A/New Jersey die Wirk-• 

38Jn2-~eit de1 ... Impfstoffe gegen Stäill!.11e 1-.rie A/Victoria wegen der 

Ver•riIJ.gerLn1g cl:i4eses lt.nteils gemindert 1I.rerde o Die Frage sei, 

•:1.:Le1:1e:Lt das zulässig isto Ein Zusatz von. A/New Jersey ohne 

Verringsri.:m.g von A/Victoria bee:i.nträchtigt wiederum die Ver-• 
t~ägli. cl1Jce i t „ 

Von den anwesenden Impfstoffherstellern sprach sich 

gegenüber der Herstellung 1.md Verwendi.mg von A/New 

Jersey-Impfstoff z1.1ri.i.ckhalte11d aus, da es sich sehr wahrschein­

lich um eine 1.mn.ötige Prophylaxe handeh1 würde, Die Ausbeute 

von Impfstoffs1ciämmen wie A/New Jersey sei noch sehr gering un.d 

es mUsse vermieden werden, eine hohe Dosenanzahl nur attf Kosten 
einer zu geringen Dosieri..111g zu erh.al ten. Für den Impfstoffher­

steller sei es in erster Linie wichtig, ob ein Impfstoff not­

wendig u_11.d seine VerwendtL".lg :ünuvoll ist. Auch Frau von }IETTEl\f-

1-mIY.I LL11.d Herr BR.BDE erhoben gegen die Empfehlu:r.g von trivGJ_en=· 

tcs Impfstoff Einwände~ es sei eine erneute PrUi\1.ng au.f )!irk­

s&~:e:i~ t ttud VGrträglichlceit erforderlich, d:Le einige Zeit .in 

/l_nsprt1ch nähee, während der bisherige bivalente Impfstoff oJ:; .. ,.e 

weiteres zugelassen werden könne. 



L/1'Jc1::r ~fe:rsey-ImpJ:'f.to:ff solle ge:::;onde:i:t hergestellt werdr:•n ... 

cinmn!. 1.rn 0:r:tspr-:?·che1:.de La1:HJ:ta~o:;:•:L1.i_ms~• und F0ldv0r::ri„F:--hG: ::.nnteJ_~ .. 

1 en 7 'L1 ki.:.::nnen.~ :;.~1..1.m ander~!JJ. um :L:.n Falle einer panclcm:Lcchen Aus.,., 

b:r-05.-Cui,1.g dres /\../Ne1,1 tJersey-s-::::a . .:v,mes 05.nEm. I;npi'.stoffvo-:-r,;:.t zin., 

VertUgung ::.u h~?.°ben„ Herr RJ'I.....ETTIG machte ferner· da1"'2.uf <:'..1..:fr:~cT,k­

_:;2rr: e cla!3 0:.: steh bei dem A/l\Iew 1-Tersey-Sta:IT'..!l.l m,:5glj.cherVyej.se u~1 

-::'.d.::.en se}::.r rrd „.rl0n St2!.rnn1 handelt v.ncl 05.11 Vergleich mit dc-r Pan­

üer:üe „19'18 -- ·1920 nicht statt:he.f't is•t„ 

aus f C.s. ei1::.5.ge Fragen -v1ie .fw.wendu.:n.g 'U.\."").d Dosiert.1ng noch nicht, 

hinreichend gel-::lärt seien„ Ein solcher Impfstoff sei um:2ötic, 

t(-::'Urer und w0r..1ger ;.f:Lrksam (im Hinblick 8.Uf A/V:Lctoria)" H~!'r 

?ETZEL~ 0mpf2.hl ledi.g1ich einen monovalenten Impfstoff als 

R.eserv·e :fi..~:r· deri. FalJ_ einer Pandemie 'bereit zu h&.l ten~ 

Herr WEISE stellte schließlich fest, daß die M.ehrh0it der Kom­
missio:::.1.smi tglicder einen. bi vale:r.:ten Imp:fstoff (A-Victor:la 7 

;_ .. ,.,_1tie:rten Herr PETZELT 1.u1d Eorr- Y\TEISE den Impfstof5:'bedarf im 
Epiclem:~efe.11 und in dj_esern Zusam.~enhang die Größe der herzu-­

stellen.dr:n1 I:11pfstoff-vo:rrrfd;e „ Es sei nicht beabsichtigt~ die 

ge.s2.nrte Be-i•i:5lkerlll1f zu j_m.pfen; 1?s :-:!j'.tD.18 l,?d:Lp:lic1-:i. eine E:r"trej:t;r;:-

KleJ_nlrinder zu den_l{en„ Herr PJL:"STTIG wies in diesem Zusai11:men­

hB...'1.ß darauf hin, d.aß bei. der Panclemi.e 1918 - 20 gerade die 

20 .,.. 30-jä.hrige:n beson.ders gefährdet gewesen se5.011„ Herr !0.fr!ERT 

:forde:rte :L11 den Kreis der zu Impfenden G.uch die Bv.:ndeswehr auf..,. 

2v11.ehmen„ A1..i„ch in den USlt vrürd.en die Soldaten ge.im.pft „ 
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Herr KOCH gab seiner Sorge um die Verteil1.1.x1g des Impfstoffes 

bei pandemischem Auftreten ei,.1er A/New ,Jersey-Influenza Aus­

druck; er befürchtete!/ daß die geringen Bestände an A/Ne1-1 

,Jersey-ImJ:'!i.'stoff vom fre.:Len Mal"'lrt aufgesogen 1.vü.rdGn und n5_chi: 

m8hr :fi..iT die Impfu.ng von RisiJcogruppen 7 i'tir die sie am ehesten 

.!r.:Corderlich 1·12.ren. 9 zur VerfUg1.n1g .stfu1.deno 

Auf eine entsprechen.de Frage von Herrn FJillS antwortete Herr 
R/\ETTIG, daß eine Schädigung durch eine Impfung während der 

Influenze.-In.l-cubationszei t :nicht zu erwarten sei (Al1merku:c.g; 

Durch die Inte!'feron=induzierende Wirku_ng von j~naktivierteE1 

Influen·z.a.virus dürfte auch bei I:nlrubationsimpf1u1.gen ehe!' mit 

einem günstigen Effekt zu rechnen sein)o 

Z.u,1! Schl'..1.ß der Sitzung wctrcle gemeinsem eine Presseverlautbanmg 

Uber die Ergebnisse der Si tztmg a..11.b.and eines Ent,•.n.J.rfes von 
I-Ierr-.o. 1-'JEISE formuliert!! die au.eh den obersten. L:.:tndesgesunclhei ts­

behörd.en Ubermitt.elt ·werden sollo Herr BR.t~DE ättßerte Bedez:dtGn 

gegen die Formuliertu1g 9 claß in Fort Dix schätzungsvn:ise 500 

serologisch nachgewi.esene Infektionen bei Rekruten aufgetreten 

seien, er fürchtete, daß di.es zu Mißverständnissen in de:r Be­

völkerung .führen i.\li.irde„ In dieser Presseverlautbarv.ng 1trurde 

entsprechend den Ergebnissen der Dislrussion einer Herstell1..t.11g 

von Rohimpfstoff A/Neit.r Jersey /76 für den Notfall Priox'i tä.t 

eingeräumt und darüber hine.us die En·t-wicl<.1ung von Kombinations .... , 

impi'stoffen mit A/New Jersey/76 empfahleno Der geme:Lnsam erar­
beitete Text vri..1rde den Si tzu.i":').gsteilneh.:!!ern bereits Ubersandt „ 

!J:!J!J!t!Ilf!1!21ll Wie im Rtmdschrei ben vorn 6.5.1976 mi tget<>ilt wurde, 
ist eine Veröffentli.ch1.mg der Presseverlautbaru..11.g infolge eines 

Einspruchs des BMJFG 1.mterblieben. Das Thema wird jedoch - auf 

der Basis des Ergebnisses der 10, Sitz1.mg der Ständigen Impf­

kommission - im Seuchenaussc.huß der AGIJ'.'!B am 3./4. ,Juni un.d im 

Plenum der AGLMB am '14. /15, Juni weitererörtert werden. 


